
S t r a f e  zahlen u n d  f ü r  Weiteres einen Bevollmächtigten 
stellen. D e r  Beamte  w a r  formell in seinem Rechte, er 
berief sich aber  a u f  ein Gesetz vom J a h r e  1 8 2 2 ,  in 
welchem es  noch keine Eisenbahn gab u n d  ein Reisender 
noch nicht i n  einem halben Tage  die Länder von Dutzen
den von  Her r en  durchflog, also daß ein Liebhaber vom 
Kartenspiel oder Hasser von Langerweile ein Dutzend 
von  Spielkarten bei sich führen müßte, u m  nicht straf
fällig zu werden. 

Originelle Todesanzeige. „Heute  M o r g e n  ver
schlimmerte bei der vollkommensten Bewußtlosigkeit sei
n e r  Menschenwürde a n  dem hartnäckigen Dase in  einer 
Leberverhärtung mein zweijähriger Trompetergalte,  a n  
dessen G r a b  eine elende Wi t twe  und  2 unsägliche W ü r 
mer ihren Schmerz aushauchen u n d  u m  stille Thei lnahme 
a n  dem Unfal l  ihres Mißgeschickes bitten." 

Kaiser Napoleon übertrifft sich selbst. E r  macht 
nicht n u r  dem Kaiser F ranz  Joseph a m  ! 7 .  August  den 
ersten Besuch in S a l z b u r g ,  sondern will auch a u f  der 
Heimreise dem König  von  P r e u ß e n  einen Gegenbesuch 
machen. 

D e r  S u l t a n  wird,  wenn er  heimkehrt, nicht lange 
aus ruhen  können, eS erwartet  ihn anstrengende Arbeit. 
D i e  Griechen haben beschlossen, den Aufstand a u f  der 
I n s e l  Kre ta  mit allen Kräf ten  zu unterstützen, u n d  der 
Türkei, wenn sie nicht nachgibt, den Krieg zu erklären. 

D e r  König  von  H a n n o v e r  soll geneigt sein, gegen 
eine Jahres ren te  von  7 0 0 , 0 0 0  T h a l e r n  a u f  seine A n 
sprüche a u f  H a n n o v e r  zu verzichten. D e r  Kurfürs t  von  
Hessen-Kassel ha t  sich bekanntlich schon längst m i t  G e l d  
abfinden lassen und  führ t  ein sorgenfreies, behagliches 
Leben. 

I n  voriger Woche w a r  Pferdeausstellung in Paris. 
D i e  preußischen Pferde  wurden von den Preisr ichtern 
scharf kritisirt, der preußische Kommissar, sonst ein fei
ner  We l tmann ,  erhitzte sich im S t r e i t e  und  rief endlich: 
„ O b  S i e  diese Pferde  zu schätzen wissen oder nicht, we r 
den sie doch im M o n a t  M a i  wieder in P a r i s  sein u n d  
i n  der S e i n e  getrankt werden." — H e r r  Commissär, 
w i r  sind noch nicht im Kriege, antwortete  ein Franzose. 
D e r  Vorfa l l  macht großes Aufsehen. 

B e i  einem Feste in C a l a i s  „arbeiteten" P a r i s e r  u n d  
Londoner Taschendiebe u m  die Wette. Abends kamen 
die Kollegen bei Wein  u n d  G r o g  in einem W i r t h s h a u s  
zusammen, u m  sich gütlich zu t h u n  und  zu fraternisiren. 
S i e  zählten ihre Beute  zusammen, die Engländer  hat ten 
4 5  goldene Uhren erbeutet,  die Franzosen n u r  1 0 ,  die 
Engländer  w a r e n  die geschickteren. D i e  Franzosen t r u 
gen ihnen d a s  nicht nach, sie ließen ihre englischen Kol
legen leben, hielten sie frei und  becherten zusammen b i s  
gegen Morgen .  A l s  aber  die Engländer  M o r g e n s  a u S  
ihrem schweren Rausche erwachten, waren  die Franzosen 
sammt allen englischen U h r e n ,  Geldbörsen ze. a u f  u n d  
davon nach P a r i s .  

Bezüglich des Geisteszustandes der unglücklichen K a i 
serin Charlotte a u f  dem Schlosse Tervueren erfährt  m a n ,  
der Arzt der  Kaiserin, D r .  Bu lkens  v o n  Gheel ,  welcher 
n u r  selten d a s  Schloß von  Tervueren verläßt,  u m  seine 
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Funktionen in  der Jrrenkolonie wahrzunehmen,  sei ziem
lich zufrieden mit dem V e r l a u f  der Geisteskrankheit der 
unglücklichen Fürstin.  D a s  Wiedersehen ihrer V e r w a n d 
ten ,  die wiederholten u n d  ausführl ichen Besprechungen 
mit denselben, welche namentlich die Grundlosigkeit ihrer  
Furcht  v o r  einer Verg i f tung  darzulegen bezweckten, haben 
zwar  keine radikale Beschwichtigung herbeigeführt ,  doch 
jedenfalls den E r f o l g  gehabt,  daß die Verdächtigung i h 
rer Umgebung sich weit  seltener a l s  »früher zeigt. A u 
ßerdem ist die Kaiserin weit weniger ,  a l s  während  der 
letzten Wochen ihres Aufentha l tes  in  M i r a m a r e ,  abge
neigt, i n s  Freie zu gehen. A m  4 .  d. M .  machte sie selbst 
in  einem geschlossenen W a g e n  eine S p a z i e r f a h r t ,  welche, 
statt sich, wie früher a u f  den P a r k  v o n  Tervueren  zu 
beschränken, b i s  in die Umgegend der H a u p t s t a d t  a u s g e 
dehnt wurde.  

I n  Rudolfsheim (Oestreich) starb ein A l o i s  Hutschek, 
der vom M i l l i o n ä r  zum Bet t ler  herabgesunken w a r .  E r  
w a r  der S o h n  eines östreichischen Mil i tär l ieferanten u n d  
vergeudete von  1 8 3  t bis  1 8 4 7  zwei Mi l l i onen  G u l d e n .  
M i t  einem Reste v o n  5 t , 0 0 0  G u l d e n  ging er nach P a 
r i s ,  kehrte, a l s  er  auch damit  fertig geworden,  nach 
W i e n  zurück und  nähr te  sich a l s  Marktwächter  u n d  z u 
letzt a l s  Bettler.  S e i n e  Leiche fand  m a n  a u s  einem 
ärmlichen S t r o h l a g e r .  

A u f  der Weide v o n  Vel lerat  ( B e r n )  sind i n  der  N a c h t  
vom 17 .  a u f  den 18.  J u l i  vier P fe rden  die S c h w e i f -
Haare abgeschnitten worden .  

V o n  dem Verrä ther  Max imi l i ans ,  Lopez, wi rd  folgen
der Z u g  erzählt:  Einst a l s  Befehlshaber  eines kaiser
lichen Truppenkorps  v o n  den Jua r i s t en  überfallen habe 
er feig die Flucht ergriffen. S e i n  P f e r d  sei v o n  einer 
Kugel  getroffen gestürzt u n d  er wäre  gefangen u n d  n ie 
dergemacht worden, w e n n  nicht einer seiner Re i te r  ihn 
zu sich a u f  sein P f e r d  gezogen u n d  hinter  sich hatte 
sitzen lassen. D i e  beiden Reiter  w a r e n  aber  dem Thie re  
eine zu schwere Last. W a s  t h a t  Lopez? E r  zog seine 
Pistole, schoß seinen Ret te r  todt, w a r f  ihn v o m  P f e r d  
hinab u n d  enteilte den verfolgenden Feinden.  

A n z e i g e n .  
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C n r s .  
Für 100 fl. S i lber  wurden in Wien bezahlt: 
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